189l. 


Inſertionsgebühr | 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


M 143. Dienſtag, den 23. Juni 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. | »-:". 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


* 


Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. Br 


horner 


Oldeulſche Zeilung, 


Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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IJuſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Guften Röthe. Lautenburg: 


Grawbenz: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements - Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 


ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 


beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 


und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


—— — 
Die Thronrede 
zum Schluß der Landtags ſeſſion. 


Die Landtagsſeſſion iſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im Schloß zu Berlin durch 
folgende Thronrede des Königs geſchloſſen worden: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 


Häuſern des Landtages! 


Am Schluſſe einer außergewöhnlich langen 


und arbeitsreichen Sitzungsperiode des Land⸗ 
tages meiner Monarchie iſt es mir Bedürfniß, 
Ihnen meinen königlichen Dank und meine hohe 


über die gewonnenen Ergebniſſe 


unmittelbar auszuſprechen. 


Nicht vergebens habe ich beim Beginn Ihrer 


Berathungen der Erwartung Ausdruck gegeben, 
daß es Ihnen gelingen werde, in vertrauens⸗ 
vollem Zuſammenwirken mit meiner Regierung 
die hochwichtigen Arbeiten, zu welchen ich Sie 
berufen habe, zu einem gedeihlichen Abſchluß 
zu bringen. 

Wenn auch das Ziel, an welchem ich feſt⸗ 
halte, nicht in vollem Umfange erreicht werden 
konnte, ſo darf es doch mich und mein Volk 
mit gerechter Genugthuung erfüllen, daß neben 
einer großen Zahl für die fortſchreitende Ent⸗ 
wickelung des Staatsweſens wichtiger Vorlagen, 
ins beſondere für die Verbeſſerung unſeres Steuer⸗ 
ſyſtems nothwendige und werthvolle Grundlagen 


Ceuilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 


24.) Caortſetzung.) 
Ernſt beugte ſich zum Koffer nieder. Auf 
einigen Spitzenbarben lag ein kleines, viereckiges 


Goldgehäuſe, ein Medaillon in Form eines 


Buches. 

„Iſt es das?“ fragte er, die Goldkapſel 
aufhebend. 

Sie nickte eifrig und griff danach, es an 
der Goldſchnur um ihren Nacken befeſtigend 
und in den Buſen verbergend. Während Ernſt 
das Ding in ihre Hände legte, bemerkte, er, 
daß auf der einen Seite in ſchwarzer Email⸗ 
ſchrift der Name Joſe angebracht war. 

Juana ſeufzte erleichtert auf, als ſie den 
Schmuck geborgen wußte. Dann deutete ſie wieder 
auf den Koffer. 

„Und da — dieſes Heft, — bitte, — 
reichen Sie mir es, Erneſto!“ 

Erneſto erfüllte ihren Wunſch und gab ihr 
einige zuſammengeheftete Papierblätter, die ſchon 
etwas vergilbt waren und enge Schriftzüge 
trugen, die er jedoch in der Schnelligkeit nicht 
zu entziffern vermochte; denn Juana entriß ihm 
das Heft mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit und 
ſchob es raſch unter ihr Kopfkiſſen, als wollte fie 
es vor ihm verbergen. 

„Eigene Aufzeichnungen 2” meinte er lächelnd. 
„Notizen, die fie auf ihren vielfachen Reiſen 
geſammelt haben, Sennorita?“ 

Sie ſchüttelte heftig den Kopf und ſeufzte: 
„No, no, ich dummes Ding — ich kann ja 
nicht ſchreiben und nicht leſen, wiſſen Sie's 
nicht? — Es ſind — Reliquias, Reminiscencias 


M. Jung. 


vereinbart und die Vorbedingungen für die 
Hebung des kommunalen Lebens in den länd⸗ 
lichen Gemeinden der öſtlichen Provinzen ge⸗ 
ſetzlich feſtgeſtellt worden find, 

Die rückhaltloſe Zuſtimmung, welche die 
von mir gebilligten Pläne meiner Regierung 
für die Herbeiführung einer gerechten, der 
Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Vertheilung der 
öffentlichen Laſten bei Ihnen, geehrte Herren, 
gefunden haben, beſtärkt mich in dem feſten 
Vertrauen, daß auch der noch rückſtändige Theil 
der auf dieſem Gebiete zu löſenden Aufgaben 
einer gleich befriedigenden Erledigung zugeführt 
werden wird. Damit wird ein weſentlicher 
Schritt zur Befeſtigung der Finanzverwaltung 
des Staates und der Gemeindeverbände, ſowie 
zur Förderung der Zufriedenheit meines Volkes 
gethan ſein. 

Die Durchführung der mit Ihnen verein⸗ 
barten Landgemeinde⸗Ordnung wird, ſo hoffe 


ich, unter Schonung der bewährten und den 


Bewohnern des platten Landes lieb gewordenen 
Einrichtungen eine lebendige Entwickelung des 
kommunalen Lebens ſichern und das Band, 
welches mein Volk mit meinem Hauſe und mit 
meiner Monarchie verbindet, noch feſter knüpfen. 
Mit Freude begrüße ich, daß durch die 
Ueberweiſung der einbehaltenen Leiſtungen an 
die katholiſche Kirche die Ausgleichung der 
Gegenſätze auf kirchenpolitiſchem Gebiete weſent⸗ 
lich gefördert worden iſt. 
Der für das Wohl meines Volkes unerläß⸗ 


liche Frieden unter den Konfeſſionen wird um 


ſo ſicherer erhalten bleiben, je mehr die Ueber⸗ 
zeugung durchdringt, daß die zu Gunſten der 


Kirchen erhobenen Anſprüche auf ein mit der 


Stellung und den Aufgaben des Staates ver⸗ 
trägliches Maß beſchränkt bleiben müſſen. 

Hat demnach, wie ich dankbar anerkenne, 
die beendete Sitzungsperiode reiche Früchte ge⸗ 
zeitigt, ſo darf ich und mit mir mein Volk ver⸗ 
trauen, daß dieſe Früchte nutzbar werden unter 
den Segnungen des Friedens, deſſen Gefährdung 
zu befürchten ich keinen Anlaß habe, und den 
zu erhalten mein unabläſſiges Bemühen iſt. 

Es wird mich mit Genugthuung erfüllen, 
wenn die Erkenntniß des Werthes Ihrer im 
Verein mit meiner Regierung geleiſteten treuen 


von vergangenen, alten Tagen — voll Glück; 


und Unglück. 

Sie ſeufzte wieder, während ihr von neuem 
die Thränen in die Augen traten. Ernſt nickte; 
er errieth, daß auch dieſe Blätter mit dem 
Namen Joſe in Zuſammenhang ſtünden, und 
ehrte den würdevollen Schmerz der Armen zu 


ſehr, um eine Frage zu wagen. Er wollte ſich 


rückſichtsvoll zurückziehen, als Juana plötzlich 
ſeine Hand erfaßte und ſie heftig umklammerte. 

„Nicht wahr, Freund Erneſto,“ ſagte ſie 
haſtig, „Sie ſchweigen ?“ 

Er nickte wieder, ohne eigentlich zu wiſſen, 
worüber er ſchweigen ſollte. 

„Sie ſagen Niemanden etwas von der Schrift 
und dieſem Medaillon? Man würde es — 
mir — nehmen . .. O, mein Gott, es iſt 
ja das einzige — !“ 

Ehe Ernſt noch ein diesbezügliches Verſprechen 
abgeben konnte, wurde jetzt die Portiere an der 
Thür zurückgeſchlagen, und — Carlota ſtand 
auf der Schwelle. Als Sie Ernſt bei der 
Mutter ſah, der aufſprang, um ihr entgegen 


zu eilen, überflog eine leichte Bläſſe ihr holdes 


Geſicht. Mit heftigen Schritten näherte ſie 
ſich dem Bette. 
„Himmel! Was iſt geſchehen? Was ift 


Dir begegnet, Mutter?“ 

Juana legte die Hände vor's Geſicht und 
brach auf's Neue in Thränen aus. Ernſt wollte 
ſie beruhigen; aber Carlota zog ihn zurück. 

„Gehen Sie, Erneſto, warten Sie draußen 


auf mich,“ flüſterte ſie ihm raſch zu; „ich will 


der Mutter Ruhe ſchenken!“ 


„Ja, ja,“ ſchluchzte Juana, ihre Tochter 
leidenſchaftlich umarmend, ſie hatte ihre letzten 


Worte vernommen; „ſprich mir von Ruhe, 
Eng Niemand kann es ſo gut wie 
u! 


der u Miniſter 9. Bötticher Seifonstäh ‚bon 
dem en 2 enden Seſſtonsſchluß ge. 
macht, die Geſchäftsüberſicht gab und das Haus mt 


allein, bald die alte Ruhe gefunden. In ſolchen 


ſuhr ſie ſo leiſe fort, daß Ernſt Mühe hatte, 


darf Niemand in ihre Nähe kommen.“ 


N 7 ee e ee 0 ernte, Annahme auswärts Berking en n Vogl 
| re i u . a 89. | Buben Moſſt Bernhard Arndt, Meißner. YET L. Daube u. s. 
JInſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


ſtellung bei, welche bei einer auf den Abend 
anberaumten Feſtlichkeit ftattfinden fol. Ueber 
die Reiſe des Kaiſers iſt nunmehr folgendes 
definitive Programm feſtgeſetzt worden: Der 
Kaiſer und die Kaiſerin werden am 25. Juni 
Morgens in Kiel eintreffen, am 29. Juni nach 
Hamburg von da per Schnelldampfer „Fürſt 
Bismarck“ nach Helgoland fahren, am 30. Juni 
in Wilhelmshaven eintreffen, um daſelbſt dem 
Stapellauf des neuen Panzerſchiffes beizuwohnen 
und darnach auf der kaiſerlichen Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ die Reiſe nach Holland antreten. 
Am 1. Juli erfolgt die Ankunft in Amſterdam, 
am 3. die Abreiſe nach England, am 4. die 
Ankunft in Windſor. Am 14. Juli reiſt das 
Kaiſetpaar per Bahn nach Leith und von da 
auf der „Hohenzollern“ nach Bergen. Die 
Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ wird die 
kaiſerliche Yacht auf den oben bezeichneten See⸗ 
reiſen begleiten. 

— Der Kaiſer hat nach der „Voſ. Ztg.“ 
Anlaß genommen das Mitglied des Herren⸗ 
hauſes Graf von Schulenburg Beetzendorf 
zu ſeiner am Freitag im Herrenhauſe gegen 
den Grafen Hohenthal gehaltenen Rede zu be⸗ 
glückwünſchen und ihm mitzutheilen, daß er 
ihm den Charakter als Oberſtlieutenant verliehen 
habe. Graf Schulenburg⸗Beetzendorf hat als 
Major beim 10. Huſarenregiment ſeinen Ab⸗ 
ſchied genommen. 

— Großherzog Friedrich Franz III. von 
Mecklenburg ⸗Schwerin, welcher ſich am 10. d. 
Mts. in em eitsſtande zu Genua 
an Bord des Lloyddampfers „Preußen“ einge⸗ 
ſchifft hatte, um von dort die Reiſe zu Waſſer 
nach Bremerhafen zu machen, wo er am 21. 
einzutreffen gedachte, erkrankte während der 
Fahrt wieder an einer Mandelentzündung. Bei 
der Ankunft des Schiffes in Southampton 
mußte die Weiterfahrt nothgedrungen aufgegeben 
werden. Der Großherzog hat ſich nach Ryde 
auf der Inſel Wight begeben und daſelbſt im 
„Royal⸗Hotel“, wo er ſchon vor einigen Jahren 
wohnte, ſeinen Aufenthalt genommen. Wie 
lange das Bleiben des Patienten auf der Inſel 
Wight dauern und wann er nach Mecklenburg 
zurückkehren wird, hängt ganz von ſeinem Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ab. Eine augenblicklich drohende 


Arbeit immer weitere Kreiſe durchdringt, und 
damit das Vertrauen zu meinen landesväter⸗ 
lichen Abſichten und zu der ſorgſamen Wahr⸗ 
nehmung der Intereſſen des Volkes durch ſeine 
Vertreter unvermindert erhalten bleibt. 

Indem ich Sie, geehrte Herren, entlaſſe, 
bitte ich Gott, daß er auch ferner meiner und 
Ihrer Arbeit zum Wohle des Vaterlandes 
reichen Erfolg ſichern wolle. 

Der Kaiſer wurde bei ſeinem Eintreten in 
den Saal mit Hochrufen empfangen, unter 
ſolchen entfernte er ſich auch, nachdem der 
Miniſter⸗Präſident Reichskanzler von Caprivi 
die Seſſion für geſchloſſen erklärt hatte. 

Die Thronrede macht im geſammten Aus⸗ 
lande den beſten Eindruck. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
28. Sitzung vom 20. Juni. 

Das Haus nahm mit ſchwacher Mehrheit das 
Wildſchadengeſetz an, nachdem Caprivi eindringlich die 
unveränderte Annahme der Abgeordnetenhausfaſſung 
im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes em⸗ 
pfohlen hatte. ! 

Hierauf verlas Caprivi die Einladung zum Seffions- 
ſchluß im Weißen Saale. 


Abgeordnetenhaus. 
108. Sitzung vom 20. Juni. 
Das Haus erledigte eine Reihe von Petitionen, 
worauf Präſident Köller, nachdem ſchon zu Anfang 


einem Hoch auf den Kaiſer auseinanderging. 


Nentſches Reich. 
es Berlin, 22. Juni. 


— Der Kaiſer wohnte Freitag Abend 
um 6 Uhr dem vom kaiſerlichen Hauptquartier 
dem General v. Wedel zu Ehren veranſtalteten 
größeren Abſchiedseſſen bei, von wo er ſich 
wieder nach Potsdam zurückbegab. Sonnabend 
Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem ſtell⸗ 
vertretenden Chef des Militärkabinets, dem Ab⸗ 
theilungschef Oberſt und Flügeladjutanten von 
Lippe. Mittags wohnte der Kaiſer im Neuen 
Palais einer Generalprobe zu der Theatervor⸗ 


die ihr von dem verſtorbenen Gatten übrig ge⸗ 
blieben?“ 

„Reliquien? Wie, Sie haben ſolche ge⸗ 
ſehen, haben die Mutter belauſcht, als fie — 
ah, dann — dann muß ſie getobt haben. O, 
Sie Unglückſeliger!“ 

Ernſt erſchrak vor der Unruhe, die Carlota 
dieſen Worten befiel. Ihre Wangen 
rötheten ſich wie im Fieber, ihr Auge blitzte. 

„Ja, mein Gott, wiſſen Sie denn nicht 
auch davon?“ 

„Ich habe nie das anzutaſten gewagt, was 
ſie hütet, wie ein heiliges Geheimniß. Sie 
würde es betrachten als Entweihung der kleinen 
Gegenftände des Andenkene, wenn andere 
Augen als die ihrigen darauf fielen. Ich habe 
noch keinen Blick darauf geworfen, und Sie 
—1“ Sie trat bei dieſen Worten ganz nahe 
an ihn heran und ſah ihm forſchend, aber 
gleichwohl mit ängſtlicher Schen in die Augen. 
„Jetzt iſt ſie ruhig, ſie ſchlummert; ich habe 
ihr den Schlaftrunk gegeben, der für ſolche 
Anfälle bereit iſt. Aber, ich beſchwöre Sie, 
Erneſto, ſagen Sie mir, — die Mutter hat — 
vielleicht — in ihrer Verwirrung — von — 
allerlei Dingen geſprochen? — Was haben 
Sie davon gehört?“ 

„Nichts, aus dem ich mehr hätte entnehmen 
können, als daß ſie Joſe, ihren Gatten, be⸗ 
trauerte, daß ſie die ihr gebliebenen Andenken 
von ihm als ihren einzigen Schatz betrachte, 
den ſie nur mit ihrem Leben verlieren möchte.“ 

„Und — ſonſt — nichts?“ fragte Carlota, 
den unruhigen Blick auf Ernſt geheftet. 

Nein, — nicht, daß ich wüßte. Aus ihren 
übrigen abgebrochenen Sätzen vermochte ich 
nicht klug zu werden. — Aber warum fragen 
Sie dies?“ 


Carlota winkte Ernſt, ſich zu entfernen, und 
öffnete der Mutter die beengende Robe. 

Ernſt zog ſich in das erſte Zimmer zurück, 
wo Pablo bei der Ankunft ſeiner jungen Herrin 
Licht gemacht hatte. Er ſtellte ſich in die 
Fenſterniſche, wiſchte die von der Kälte an⸗ 
gelaufenen Scheiben rein und blickte gedanken⸗ 
voll auf die Straße hinab, wo das regſte Leben] bei 
herrſchte. 

Er mochte ſo an zehn Minuten geſtanden 
haben, als ihn ein Geräuſch umblicken ließ. 
Carlota trat in das Zimmer, die Thür hinter 
ſich leiſe in's Schloß drückend. Sie war ſehr 
bleich, und ihre Augen ſchimmerten feucht und 
waren roth umrändert. 

„Erneſto, was haben Sie gethan?“ rief ſie 
halblaut, vor ihm ſtehen bleibend, mit vorwurfs⸗ 
vollem Blick. Ernſt trat überraſcht vor. 

„Doch nichts Schlimmes, will ich hoffen? 
Sennora Juana war ſehr — ſehr aufgeregt —“ 

„Durch Ihre Schuld! Um Gottes willen, 
wer hat Sie geheißen, die Arme zu ſtören in 
ihren wehmüthigen Gedanken? Sie hätte, 


Stunden aber duldet ſie nicht einmal die Gegen⸗ 
wart der eigenen Tochter.“ 
„In ſolchen Stunden? Aber wußte ich 
denn — “ 
„Wir ſchreiben heute den 2. Dezember — 
es iſt der Todestag meines armen Vaters,“ 


ſie zu verſtehen. „An dieſem Tage, beſonders 
am Abend, zur Stunde ſeines Hinſcheidens, 


„O, Verzeihung, ich habe es ja nur zum 
beſten gemeint. Alſo das war's? Sennora 
Juana weihte ihre Gedanken dem theuren Ver⸗ 
blichenen und trauerte im Anblick der Reliquien, 


Gefahr ſoll nicht vorhanden fein. Die Frau 
Großherzogin, welche ihren Gemahl auf der 
Seefahrt nicht begleitete, ſondern ſich von 
Cannes aus nach Paris und von dort nach 
England begeben hat, iſt jetzt, wie die „Hamb. 
Nachr.“ vernehmen, ebenfalls nach der Inſel 
Wight gereiſt. 

— Die Zenſur der Handelskammerberichte, 
welche Fürſt Bismarck vor einigen Jahren ein⸗ 
führte, ſoll nach den „Berl. Pol. Nachr.“ end⸗ 
gültig aufgehoben werden. 

— Der Kolonialrath beginnt ſeine Sitzun⸗ 
gen wieder am 22. Juni. 

— Die Uebernahme der Zollverwaltung in 
Oſtafrika durch das Reich wird nach der „Poſt“ 
definitiv erſt am 1. Juli ſtattfinden. In der⸗ 
ſelben Nachricht wird dementirt, daß der neue 
Gouverneur, Freiherr v. Soden zu einer Ver⸗ 
ſtärkung der Schutztruppe gerathen habe. 


— Die „Deutſche Gerichtsvollzieher⸗Ztg.“ 
fordert alle Gerichtsvollzieher auf, einer Petition 
beizutreten, welche verlangt, daß den Gerichts⸗ 
vollziehern fortan geſtattet werde, ihre Dienſt⸗ 
verrichtungen in Zivilkleidern vorzunehmen; die 
Uniform ſoll durch eine Legitimationskarte er⸗ 
ſetzt werden; in Ausnahmefällen ſoll die Anle⸗ 
gung der Uniform geſtattet ſein, dann aber die 
Uniform ſelbſt durch einen Säbel und eine 
Militärhoſe ergänzt werden. SämmtlicheGerichts⸗ 
vollzieher von Breslau, Poſen, Königsberg, 
Stettin, Thorn, Düſſeldorf u. ſ. w. ſind der 
Petition bereits beigetreten. 


— Die Vorarbeiten für die Theilnahme des 
Reichs an der Weltausſtellung in Chikago ſind 
wveit gefördert, daß nach nunmehr erfolgter 
errſendung der Programme und Anmeldebogen 

ı die Handels⸗ und Gewerbekammern ſowie 
die kaufmänniſchen und gewerblichen Vereine 
Betheiligung der einzelnen Induſtriezweige 
eits der eingehenden Erwägung unterliegt. 
3 den bis jetzt vorliegenden Aeußerungen 
zu erſehen, daß die wichtigen Intereſſen, 
che durch Deutſchlands Betheiligung an der 
zſtellung gepflegt werden ſollen, in den maß⸗ 
enden Kreiſen der Kunſt und des Gewerbes 

e Würdigung finden. 

— Zur Frage der Stempelfälſchungen er⸗ 

te der Staatsanwalt in Bochum auf Be 
gen die Meldung, daß das Verfahren gegen 
tommerzienrath Baare und die Beamten des 
chumer Vereins eingeſtellt ſei, als abſolut 
ichtig. Die Zeugenvernehmung dauere fort. 


. 
»Wien „ 20. Juni. Nach einer hie 
dung der „Köln. Ztg.“ werden franzöſiſche 
ſiziere zur Erlernung der deutſchen Sprache 

h Oeſterreich entſendet werden. 


Konſtantinopel, 20. Juni. Aus Yemen 
) nach hier eingegangenen Nachrichten von 
nem neuerlichen Zuſammenſtoß der türkiſchen 
uppen mit den aufſtändiſchen Stämmen 
Ildungen eingetroffen. Die Türken ſollen eine 
Niederlage und große Verluſte erlitten haben. 
Im fürchtet, daß die Bewegung ſich auf 
dſchas, wo große Mengen von Pilgern ſich 
inden, ausdehne. — Die angebliche Ge⸗ 
gigennahme des Räuberhauptmanns Athanas 
oied, wie folgt, gemeldet: Nach einem im 
Rufe der Nacht zum Freitag verbreiteten Ge⸗ 
— —— ——— 


* 


Carlota preßte ihr Tuch an die Augen und 
ich in lautes Weinen aus, neben dem Stuhl, 
den ſie ſich bei ihrer letzten Rede geſtützt 
tte, zu Boden ſinkend. Ernſt ſtürzte auf ſie 
und wollte fie aufrichten. Sie ergriff ſeine 
ind und legte fie an ihre fieberheiße Stirn, 
mige Sekunden außer Stande, ein Wort ber 
vorzubringen. 

„Mein Gott, was haben Sie, Carlota?!“ 

„Bedauern Sie mich, Erneſto, ich bin ein 
glückliches Geſchöpf.“ 

Ernſt hob Carlota auf und drückte ſie, über⸗ 
wältigt von ſeiner doppelten Bewegung, an 
ſeine Bruſt. 

„Arme Carlota! Das Unglück Ihrer Mutter 
drückt Sie zu Boden, ſowie dieſe die unendliche 
Trauer um den Tod des geliebten Gatten.“ 

„O, es iſt nicht das, nicht das allein, was 
die Arme auf ewig zerſtört hat!“ rief ſie aus. 

„Nicht das allein? So ſind vielleicht mit 
dieſem Todesfall Ereigniſſe verknüpft, welche —“ 

„Fragen Sie nicht, um Himmels willen, 
hören Sie nicht auf meine Worte. Ich darf, 
ich kann Ihnen ja nicht antworten, — das, 
das iſt eben das Geheimniß, das mir ſeit 
— 1 Geburt auf der Seele laſtet — wie ein 

uch!“ 

„Nein, Carlota!“ flüſterte er leidenſchaftlich, 
ſie zärtlich umſchlingend, „für uns ſoll es kein 
Fluch ſein. Ich will Dich nicht darnach fragen; 
aber — was es auch ſein mag, — es kann 
uns nicht trennen, wenn Du es nicht willſt. 
Sprich nur ein Wort — und jenes fatale Ge⸗ 
heimniß hat aufgehört, Dich zu quälen, hat 
aufgehört, zu exiſtiren. Willſt Du?“ 

Sie riß ſich los und ſchüttelte traurig das 


Haupt. 
„Verzeihen Sie mir, Erneſto, wenn ich Sie 
quälen muß, — ich kann nicht. Bedenken Sie 


der in den Fluß geſtürzten Wagen, man vermuthet“ | iſt fie vom König ganz beg 
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rücht ſoll der hieſige Polizeiminiſter telegraphſiche 
Nachricht von der Gefangennahme des Räuber⸗ 
hauptmanns Athanas erhalten haben. 

Paris, 20. Juni. In der Kammer legte 
der Berichterſtatter der Armeekommiſſion über 
das neue Spionagegeſetz den Bericht vor. 
Derſelbe enthält den Paſſus, daß die der 
Kommiſſion zugegangenen Mittheilungen beweiſen, 
daß der mit der Ueberwachung der Spionage 
beauftragte Dienſt in Paris ſehr ungenügend 
organiſirt ſei. Die Kommiſſion hält es für 
ihre Pflicht, die Aufmerkſamkeit des Kriegs⸗ 
miniſters und des Miniſters des Innern auf 
die Nothwendigkeit, dieſen Dienſt baldigſt zu 
verſtärken, hinzulenken. Obgleich die Kommiſſion 
die Nothwendigkeit anerkenne, die Berathungen 
über die auf die Spionage bezüglichen An⸗ 
gelegenheiten bei geſchloſſenen Thüren abzuhalten, 
drücke dieſelbe den Wunſch aus, ſich dieſer Maß⸗ 
regel nur in Fällen von abſoluter Nothwendig⸗ 
keit zu bedienen. 

London, 20. Juni. Das Unterhaus 
nahm in dritter Leſung die Fabrikbill an. — 
Ein großes Feuer in der Regentſtreet zerſtörte 
faſt gänzlich das berühmte Wachsfigurenkabinet 
von Louis Tiſſand. Die Salisbury gehörige 
Nürnberger Folterwerkzeugſammlung iſt gerettet. 

London, 21. Juni. Nach einer Meldung 
des Reuterſchen Bureaus aus Iquique haben 
ſich die Truppen Balmacedas in Coquimbo 
empört und 4 Offiziere getödtet. 800 Mann 
ſollen ſich auf dem Wege nach Calbera be⸗ 
finden, um ſich mit der Armee der Kongreß⸗ 
partei zu verbinden. Das Kriegsſchiff der 
Kongreßpartei „Esmeralda“ hat den Quai und 
die Eiſenbahn auf den Lobos⸗Inſeln zerſtört, 
um die Verſchiffung von Guano durch den 
General Balmaceda zu verhindern. Danach 
ſcheint der Aufſtand, der ſchon ſo viele Opfer 
gefordert, im Sande verlaufen zu wollen. 

„Kalkutta, 20. Juni. Heuſchreckenſchwärme 
richten in Bengalen, wo ſie zum erſten Male 
auftreten, großen Schaden an Reis und in den 
Indigoplantagen an. 


einem Eiſenbalken ein Längenriß von über 60 Zenti⸗ 
meter feſtgeſtellt, der ſchon vor Einſturz der Brücke 
vorhanden war. 


Provinzielles. 


§ Kulm, 22. Juni. Eine Dienſtmagd 
des Gutes R. bei Unislaw gebar kürzlich 
heimlich ein Kind lebend im Garten des Gutes 
und verſuchte dasſelbe zu tödten, indem ſie es 
in die Erde vergrub. Alsdann beobachtete ſie 
von ferne das Schickſal des kleinen Weſens. 
Plötzlich kamen Perſonen daher, die Dienſt⸗ 
magd grub ihr Kind wieder aus und eilte mit 
demſelben davon. Sie wurde verfolgt und 
auf einem nahegelegenem Felge brach die un⸗ 
natürliche Mutter ohnmächtig zuſammen. Letztere 
iſt heute noch krank, während das Kind geſund 
und munter iſt. — Einem Rübenarbeiter des⸗ 
ſelben Gutes ſtarb kürzlich ein Kind. Um die 
Begräbnißkoſten zu ſparen, verbarg derſelbe die 
Leiche in einer Zigarrenkiſte und vergrub dieſe. 
Vergangene Woche ſtießen Kinder beim Spielen 
auf die Zigarrenkiſte. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab die Schuld des Arbeiters. 

+ Strasburg, 21. Juni. Die Feier des 
100jährigen Beſitzes eines Rittergutes begeht 
heute die Familie Schultz in Malken dieſſeitigen 
Kreiſes. Zum Andenken an dieſelbe und auch 
für die allzeit patriotiſche Haltung der Familie 
hat Se. Majeſtät dem jetzigen, 73 Jahre 
alten, Beſitzer Schultz den Kronenorden 4. Kl. 
verliehen. 

Löbau, 21. Juni. Von den 28 Lehrern, 
die hier in die zweite Prüfung eingetreten ſind, 
haben 27 beſtanden; zwei haben die Befähigung 
zum Unterrichten in den unteren Klaſſen höherer 
Schulen erlangt. — Am 19. d. Mts. waren 
mehrere Strafgefangene auf dem Goldſtandt'ſchen 
Grundſtück beſchäftigt beim Abladen von Holz, 
das im Gefängniſſe zerkleinert worden. Einer 
von den Gefangenen, ein Bäckergeſelle aus 
Marienwerder, der noch eine zweijährige Frei⸗ 
heitsſtrafe in Konitz zu verbüßen hat, entſprang. 
Obwohl derſelbe noch bei einem Kaufmann, wo 
er ſich Mundvorrath kaufte, und ſpäter noch 
am Bahnhof geſehen worden iſt, konnte man 
trotz vielen Suchens ſeiner dennoch nicht hab⸗ 
haft werden. 

Konitz, 20. Juni. Die Dienſtmagd Katha⸗ 
rina Kozlinska von hier war im Jahre 1883 
vom hieſigen Schwurgericht wegen Mordes zum 
Tode verurtheilt, indeſſen zu lebenelänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. Nunmehr 
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Der Eiſenbahnunfall bei Mönchenſtein. 


Die Aufräumungsarbeiten an der Unglücksſtätte 
verſchleppen ſich in Folge der völlig ungenügenden 
Leitung noch immer weiter. Am Sonnabend ſind zur 
Hebung der Leichen in der Birs einige Taucher ein⸗ 
getroffen. Wahrſcheinlich wird die Birs doch noch ab⸗ 
geleitet werben müſſen, um alle Leichen aufzufinden, 
die mehrere Meter tief im Sande vergraben ſind. Man 
hat bisher nicht einmal volle Gewißheit über die Lage 


Elbing, 20. Juni. Der i 
meiſter Elditt ift vom Kaiſer die 
goldenen Amtskette erlaubt worde 

Elbing, 20. Juni. Durch einen jenen 
Fall von Blutvergiftung hat der Arbeiter Ka⸗ 
minski in Brodsende den rechten Arm verloren. 
Er trug nämlich einen Stock mit einer Blei⸗ 
kugel, von welcher Bleioxyd in eine kleine 
Wunde am Daumen drang. K. beachtete die⸗ 
ſelbe nicht, bis der Daumen und der ganze 
Arm ſtark anzuſchwellen begann. Mehrmaliges 
Schneiden blieb erfolglos, und ſo mußte der 
Arm abgenommen werden. 

Braunsberg, 21. Juni. Folgendes Un⸗ 
glück hat ſich in Klingenberg ereignet. 
Der Sohn des Beſitzers und Amtsvorſtehers 
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meldet: „Die fortgeſetzten Taucherarbeiten, wie auch 
eine genaue Unterſuchung der bis jetzt aufgefundenen 
Wagenbeſtandtheile ergeben mit Sicherheit, daß kein 
größerer Wagentheil außer den Lokomotiven ſich im 
Waſſer befindet. Das Flußbett wird durch Taucher 
und Pioniere ſorgfältig unterſucht, bis jetzt ohne 
Reſultat. Man nimmt an, daß die Zahl der Ver⸗ 
mißten überſchätzt worden iſt und daß die thatſächlich 
fehlenden Leichen bald nach der Kataſtrophe die Birs 
beziehungsweiſe den Rhein hinuntergeſchwemmt wurden. 
Nach Anſicht der Taucher würden ſich unter den 
Trümmern nur einige wenige Leichen befinden.“ — 
„Hirſch T.⸗B.“ meldet ferner: Die Bergungsarbeiten 
der Leichen und Trümmer aus der Birs gehen noch 
immer äußerſt langſam von Statten. Am Freitag 
erſchien ein Abgeſandter des deutſchen Kaiſers, um der 
Schweiz die Theilnahme des deutſchen Hofes kund zu 
thun und gleichzeitig einen erſchöpfenden amtlichen Ber 
richt über das Ereigniß einzufordern. Fachmänner 
ſtellten feſt, daß in den Hauptträgern der Brücke ver⸗ 
— — TED EEE re ee En ern 


Ihr Verſprechen, bleiben Sie mein, unſer 
Freund, — und reden Sie nicht mehr von 
dieſer Sache!“ 

„Carlota, dann gib mir wenigſtens eine 
kleine Hoffnung — für die Zukunft. Prüfe mich! 
Sollte es denn wirklich unmöglich ſein?“ 

„Die Zuknnft, ja die Zukunft!“ wiederholte 
ſie ſinnend. „Wenn wir könnten gebieten über 
ſie! Ich wollte, Deine Liebe wäre ſo ſtark 
wie meine — Hoffnungsloſigkeit, Erneſto!“ 

„Dann laß es auf eine Probe ankommen!“ 
ſagte er mit glücklichem Lächeln, ihr die Hand 
entgegenſtreckend. „Und wenn Dir die Jahre 
den Beweis geliefert haben, daß meine Liebe 
echt iſt, — nicht wahr, dann, dann — darf 
ich wieder davon ſprechen?“ 

„Wir — werden ſehen,“ flüſterte ſie er⸗ 
röthend und entfloh in's Nebenzimmer. 

Ueber jene Epiſode waren alſo mehr als 
drei Jahre vergangen. Nachdem Ernſt in Ant⸗ 
werpen von dem Bruder alle Dokumente 
empfangen, welche ſich auf die Regelung ſeiner 
Vermögensangelegenheiten und die Trennung 
von ſeiner Gattin bezogen, hatte jede Verbindung 
zwiſchen ihm und der Heimath aufgehört. Für 
ihn war ſein ganzes früheres Leben in Vergeſſen⸗ 
heit geſunken, und er hielt ſich überzeugt, daß 
auch Betty ſchon längſt die Wunde verſchmerzt 
hatte, die er ihr zugefügt, ja, er glaubte wohl 
garnicht, daß dieſe jemals geblutet hatte. 

Sein Verhältniß zu Carlota hatte indeſſen 
keine beſondere Wendung erfahren, ausgenommen 
die, daß ihr gegenſeitiger Verkehr jetzt wirklich 
wieder ganz den herzlichen, aber harmloſen 
Charakter von ehedem angenommen hatte. Ernſt 
hielt ſein Verſprechen, von ſeiner Liebe und 
ſeinen Hoffnungen noch zu ſchweigen, ſehr ge⸗ 
wiſſenhaft, und es koſtete ihn dies garnicht 
einmal ſo viel Mühe, als er anfangs gefürchtet 
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hatte; denn ihre herzlichen Beziehungen gaben 
ihm jenes ruhige, ſchöne Gleichgewicht zurück, 
das er früher ſo ſchmerzlich vermiſſen mußte. 
Und in dieſem ſeligen Behagen trieb ſein 
Schaffensgeiſt die herrlichſten Blüthen. Das 
Pseudonym, unter welchem er feine ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Arbeiten veröffentlichte, war all⸗ 
mählich ſchon ziemlich bekannt geworden. Einem 
von der deutſchen Kritik mit vielem Beifall 
aufgenommenen Band Gedichte hatte er einen 
bedeutenden Roman folgen laſſen, der in der 
Leſerwelt wirkliches Aufſehen erregte, und jetzt 
arbeitete er an einem zweiten Roman, von dem 
0 I einen noch größeren Erfolg verſprechen 
urfte. 


War es alſo ſchon die innere Ruhe, die 
ſüße Hoffnungsfreudigkeit, die Carlota's 
ſchweſterlich ſanftes Entgegenkommen förderte, was 
ihn die Erfüllung ſeiner Herzenswünſche ohne 
beſondere Qual hinausſchieben ließ, ſo mußte 
er ſich auch ſelbſt ſagen, daß Carlota's Zurück⸗ 
haltung in der Rückſicht auf die Mutter wohl 
begründet ſei. Dieſe wäre ja entſchieden gegen 
eine Verbindung ihrer Tochter mit dem jungen 
Manne geweſen, in dem ſie in ihrer Naivetät 
immerfort nur den Hausfreund, den Familien⸗ 
berather erblickte. Sie wußte noch immer nicht, 
daß Ernſt eine Gattin verlaſſen habe, um ihnen 
nachzuziehen. Dies würde außer dem Wider⸗ 
willen, ihre Tochter durch eine Heirath zu ver⸗ 
lieren, ſchon hingereicht haben, ihre Einwilligung 
zu verweigern, und zudem würde es gegen ihre 
einfache Ueberzeugung geweſen ſein, die Ver⸗ 
bindung Carlota's mit einem Manne zu ſank⸗ 
tioniren, der wie Ernſt ſein Glaubensbekenntniß 
gewechſelt und die Konfeſſion, an der ſie ſelbſt 
mit großer Frömmigkeit hing, aufgegeben hatte. 


(Fortfegung folgt.) 
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ſchiedene alte Brüche vorhanden waren; es wurde an Fox ritt mit dem Knecht Weinberg Pferde in 


die Schwemme. Weinberg fiel in den kaum 
20 Quadratfuß großen Teich und verſank. 
Franz Fox, der ihm zur Nettung beiſpringen 
wollte, wurde jedoch gleichfalls von dem in 
ſeiner Todesangſt ihn umklammernden Weinberg 
unter das Waſſer gezogen. Beide ertranken, 
ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Alle 
Wiederbelebungsverſuche waren fruchtlos. 

+ Mohrungen, 21. Juni. Die Geſang⸗ 
vereine Wormditt, Pr. Holland und Mohrungen 
haben geſtern im Weeskethale ein gemeinſchaft⸗ 
liches Sängerfeſt abgehalten, das ſehr zahlreich 
beſucht war. 

M. Inowrazlaw, 21. Juni. Eine hieſige 
jüdiſche Dame verheirathete ſich im vorigen 
Jahre mit einem Herrn R. in Wloclawek in 
Polen. Am 2. Pfingſtfeiertage, den 13. d. 
Mts., bediente ſich die Hausfrau eines chriſt⸗ 
lichen Knaben zum Feuermachen. Dafür gab 
ſie ihm Kaffee und Kuchen. Von der feinen 
Bewirthung erzählte der Knabe ſeiner Mutter. 
Gleich darauf wurde das Kind krank, unter 
den Symptomen der Vergiftung gab er ſeinen 
Geiſt auf. Die Sache wurde ruchbar und die 
beiden R. ſchen Eheleute wurden noch am letzten 
Tage in ſtrenge Haft genommen. Sie ver⸗ 
ſicherten ihre Unſchuld und wünſchten, daß die 
Leiche in ihrem Beiſein ſezirt werden ſolle. 
Dies geſchah auch. Es ſtellte ſich bald heraus, 


daß der Magen mit unreifen Stachelbeeren über⸗ 


laden war, was den Tod des Kindes veranlaßt 
hatte. Die beiden Eheleute wurden ſofort auf 
freiem Fuße geſetzt. Schon hatte ſich in W. 
das Gerücht verbreitet, „die Juden haben einen 
Chriſtknaben vergiftet“. 

Poſen, 20. Juni. Das Rittergut Lubrze 
bei Schmiegel, welches 2000 Morgen Flächen⸗ 
inhalt hat, iſt, nach einer Meldung der „Pol. 
Ztg.“ von Herrn Braun aus Poſen angekauft 
worden. — Einen Tag vor ſeinem 92. Geburts⸗ 
tage wurde heute der älteſte Soldat des Heeres, 
der in weiten Kreiſen bekannte Schlüſſelmajor 
des Kernwerks Feldwebel Werner zur großen 
Armee abberufen. Werner war am 20. Juni 
1799 in Rakwitz geboren, diente im 18. Regi⸗ 
ment, mit welchem er im polniſchen Aufſtand 
1830 ins Feld rückte, und wurde ſchon 1860 
Schlüſſelmajor des Kernwerks. Im Frühjahr 
1889, als der Kaiſer zur Beſichtigung der 
Ueberſchwemmung nach Poſen kam, ließ er ſich 
den alten treuen Soldaten vorſtellen, ſpäter 
ſchenkte er ihm zum 90. Geburtstag 500 M. 
-» ͥͤ 0 P TEE ᷑̃] 6 ³⁰mda . 


Lokales. 


Thorn, den 22. 8 M.. 
— [An der Jubiläumsfeier] der 
Stadt Graudenz haben auch eine große Anzahl 
Thorner Theil genommen, ein Bericht über die 
Feier liegt uns noch nicht „unſere Mitbürger 
theilen uns mit, daß dieſelbe einen prächtigen 
Verlauf genommen hat. Ueber 10 000 Fremde 
ſollen geſtern in Graudenz anweſend geweſen 
fein Den Herren Fabrikbeſitzern Victorius ſowie 
Voges ſoll der Kaiſer den Charakter als 
Kommerzienrath beigelegt haben. — Gewähr 
für letztere Nachricht können wir nicht übernehmen, 
da, wie ſchon geſagt, der Bericht unſeres 
Korreſpondenten noch nicht eingetroffen iſt. 

— [Ruſſiſcher Vize⸗Konſul in 
Thorn.) Der Herr Landrath macht bekannt, 
daß das Kaiſerlich⸗ruſſiſche Generalkonſulat zu 
Danzig bis auf Weiteres mit der Führung der 
Amtsgeſchäfte des Kaiſerlich⸗ ruſſiſchen Vize⸗ 
konſulats in Thorn beauftragt worden iſt. 
Prediger ⸗ Seminar.] Für 
Weſipreußen it, nach der „Kreuzzeitung“, die 
Errichtung eines Predigerſeminars in Ausſicht 
genommen. Man richtet hierbei die Aufmerkſam⸗ 
keit namentlich auf ſolche Orte, in denen 
ſiskaliſche Gebäude zur Verfügung ſtehen; hier⸗ 
bei kommen zunächſt Kulm und Rynsk in 
Betracht. In dem nächſtjährigen Etat dürften 
auch die Koſten für dieſe Anſtalt eingeſtellt 
werden. 

— [Ermäßigung der Stadtfern⸗ 
ſprechgebühren.] Laut Erlaß des Staats 
ſekretärs des Reichspoſtamts ſoll die Vergütung 
für die Ueberlaſſung einer Stadtfernſprechſtelle 
vom 1. Juli ab wie folgt berechnet werben: 

Für jede innerhalb des Bereichs einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Stadtfernſprecheinrichtung bis zu 5 
Kilometer in der Luftlinie von der Haupfver⸗ 
mittelungsanſtalt entfernt belegenen Sprechstelle 
ſind jährlich 150 Mark zu zahlen. 2) Bei den 
außerhalb dieſer Grenze belegenen Stellen er⸗ 
höht ſich dieſe Vergütung für je 100 Meter 
Anſchlußleitung oder einen Theil dieſer Länge 
um 5 Mark jährlich. Die vorſtehenden Neue⸗ 
rungen kommen allen denjenigen Fernſprechſtellen 
zu gute, welche außerhalb des Ortsbeſtellbezirks 
der Vermittelungsanſtalten im äußeren Umkreiſe 
der Stadtfernſprecheinrichtungen belegen ſind, 
fo für die hieſige Fernſprecheinrichtung den 
Anſchlußinhabern in Mocker, da von ihnen 
nach der bisherigen Taxe als außerhalb des 
Ortsbeſtellbezirks gelegen, zu der Hauptgebühr 
von 150 Mark ein jährlicher Zuſchlag von 50 
Mark erhoben wurde. An die Stelle des 
Ortsbeſtellbezirks wird alſo für die Folge ein 
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— 


Kreis treten, deſſen Durchmeſſer 10 Kilometer 
beträgt. Da die Größe der Ortsbeſtellbezirke, 
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nach der K. Ztg., von Ort zu Ort wechſelt, 
ſo iſt ſolchergeſtalt — abgeſehen von der Er⸗ 
mäßigung der Gebühren, — jedenfalls auch 
eine viel einheitlichere und deshalb gerechtere 
Grundlage für die Berechnung derſelben ge⸗ 
ſchaffen, als bis jetzt vorhanden war. 
Herabjegung von Tele⸗ 
grammgebühren.] Vom 1. Juli ab wird 
die Wortgebühr für Telegramme nach Frankreich 
von 15 auf 12 Pf. und für Telegramme nach 
Rußland (europäiſches und kaukaſiſches) ſowie 
nach Spanien und Portugal von 25 auf 20 
Pf. ermäßigt. Die Wortgebühr für Telegramme 


nach Algerien und Tunis beträgt von demſelben. 


Zeitpunkte ab ebenfalls 20 Pf., ſtatt bisher 
27 Pf. Die Mindeſtgebühr von 50 Pf. für 
ein Telegramm bleibt unverändert. 

— [Bontonir-Uebung.] Ende 
Juli beginnt bei Graudenz die diesjährige große 

ontonir⸗Uebung, an welcher die Pionier⸗ 

ataillone des 17. Armee-Korps (Thorn), 1. 
Armee⸗Korpss (Graudenz), 2. Armee⸗Korps 
(Stettin) und Garde⸗Korps Theil nehmen. Die 
Uebung wird 3 Wochen dauern. 

— [Zum Kreisturntage.] In der 
Turnerſchaft macht ſich eine kräftige Bewegung 
bemerkbar, welche eine Einſchränkung der Feſte 
fordert. Auch unſer Kreis hat ſchon vor 27 
Jahren aufgehört, ſeine Feſte jährlich zu feiern. 
Das vorige Jahr war ein Feſtjahr; ein Feſt 
hätten wir in dieſem und dem folgenden Jahre 
nicht hierher bekommen. Die hieſigen Turner 
getrauen ſich auch nicht zu einem ſolchen einzu⸗ 
laden, ſo lange unſere Stadt weder einen ge⸗ 
eigneten Turnplatz, noch eine wirkliche Turn⸗ 
halle, noch probemäßige Geräthe hat oder 
leicht herſtellen kann. Die letzteren ließen 
ſich ja beſchaffen, aber wohin damit? 
Jedenfalls iſt heut ein größeres Turnfeſt 
nur da denkbar, wo für das Turnen ſelbſt 
auch bei Regenwetter geeignete Unterkunft vor⸗ 
handen iſt. Aus dieſen Gründen hat der 
hieſige Turnverein gerade jetzt den Turntag 
hierher eingeladen, wo mit demſelben zwar ein 
Kreisturnen und eine Kreisturnfahrt verbunden 
wird, aber weder ein Feſtzug noch ein Wettturnen. 
Allerdings möchte er die Abgeordneten und 
die ſonſtigen Gäſte mit einem feſtlichen Ein⸗ 
drucke von hier ſcheiden ſehen, aber er iſt es 


zufrieden, daß eine kleinere Zahl kommt 
als zu einem Feſte, und ſo ſehr er 
wünſcht und hofft, daß recht viele ſeiner 
Mitbürger an den Veranſtaltungen ſich bethei⸗ 
Ugen, ſo Sat er doch geglaubt, die Arbeiten 
nur auf die 

und nicht die ganze Bürgerſchaft zur 


eines Komitees in Auſpruch nehmen zu müſſen Vo! 


Die vorbereitenden Arbeiten 
überall in der Bürgerſchaft 


mind 9 ni umme 9 
willigſte Entgegenkommen g 


ind übrigens 
0 eſtoßen 
Dl de Dem ganzen Bersauje ber festlichen 
Zuſammenkunft gelten. 

[Das Wohlthätigkeitskonzert) 
am Sonnabend im Viktoria⸗Theater, deſſen Er⸗ 
trag für die unglücklichen, aus Rußland aus⸗ 
gewieſenen Perſonen beſtimmt ift, hat, wie wir 
gleich hier hervorheben wollen, einen Ueberſchuß 
von faſt 300 Mk. erzielt, das iſt ein Ergebniß, 
das wir in Anbetracht des guten Zweckes nur 
freudigſt begrüßen können und für das wir den 
Veranſtaltern des Konzerts, ferner der jungen 
Sängerin, und den Herren Schwarz, Grodzki 
und Schallinatus, ſowie der von letzterem ge⸗ 
leiteten Kapelle gerne Dank ſagen. — Der ge⸗ 
räumige Saal des Viktoria⸗Gartens war faſt 
ausverkauft, Mitglieder aller unſerer Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe waren erſchienen. Der Gelehrten⸗ 
ſtand, Offiziere unſerer Garniſon, Kaufleute, 
Bürger und Beamte waren anweſend und zeigten 
dadurch, wie das Mitgefühl für die ruſſiſchen 
Unglücklichen ein allgemeines iſt. — Eingeleitet 
wurde das Konzert durch Beethovens „Trio 
moll“ (Schwarz Cello, Grodzki Klavier, 
Schallinatus Geige). „Die Künſtler boten 
Kunſtleiſtungen“, mit dieſen Worten dürfen 
wir wohl das allgemeine Urtheil über die 
Durchführung der erſten Programmnummer 
zuſammenfaſſen. Im zweiten Theile trug Herr 
Schallinatus Beriots VII. Konzert für Violine 
vor, Herr Grodzki begleitete daſſelbe auf dem 
Klavier. Herr Schallinatus bewies, daß unſer 
ſchon vor längerer Zeit ausgeſprochenes Urtheil, 
Herrn Sch. gebührt für fein Spiel auf der 
Violine die Bezeichnung „Künſtler“, ein zu⸗ 
treffendes iſt. — Herrn Schwarz als Beherrſcher 

des Cello noch beſonders zu erwähnen, erſcheint uns 
überflüffig, feine Vorträge auf dieſem Inſtru⸗ 
ment ſind weit über Thorn hinaus beſtens be⸗ 
kannt. — Herr Grodzki begleitete auf dem Kla⸗ 
vier die Geſänge. Herr G. zeigte ſich auch 
hier ſeiner Aufgabe gewachſen. — Die Sängerin 
war Frl. S. Ueber eine Dilettantin zu urtheilen, 
iſt nicht Sache eines Kritikers, wir können es 
aber nicht unterlaſſen, anerkennend hervorzu⸗ 
heben, daß die junge Dame bemüht bleibt, ihre 
Stimme immer mehr zu vervollkommnen. Ihre 
Schule, die ſie theils hier, theils in Berlin ge⸗ 
noſſen, ift tadellos, ihre Stimme iſt ſtärker ge: 
worden, die Sängerin vermeidet jeden Effekt, 
kurz und gut, der Vortrag ihrer Lieder war 
ein ſo wohlgelungener, daß man zeitweiſe ver⸗ 
gaß, daß eine Dilettantin uns liebe und gern 
gehörte Volkslieder vortrug. — Der Sängerin 


auf das bereit⸗ ausgeführt. 
j Möchte 


nochmals unſern und der Armen Dank, denen 
der Ertrag des Konzerts zu Gute kommen wird. 
— Zum Schluß fand im Garten noch ein Kon⸗ 
zert der Kapelle des 11. Fuß⸗Art.⸗Regts. ſtatt, 


die einzelnen Nummern ſind ſo vorzüglich durch⸗ 
geführt worden, daß wir Herrn Schallinatus 
auch in ſeiner Eigenſchaft als Leiter einer Ka⸗ 
pelle unſere Anerkennung ausſprechen müſſen. 

— [Der Sommer] hat geſtern kalender⸗ 
mäßig ſeinen Einzug gehalten, und wir können 
mit dieſem Einzuge zufrieden ſein, denn während 
des ganzen geſtrigen Tages war wirkliches 
Sommerwetter. Zum erſten Male kamen die 
Sommertoiletten zur vollen Geltung und wir 
müſſen geſtehen, daß uns in denſelben jenes 
Geſchlecht, das die Männer das ſchwächere und 
ſpäter „die beſſere Hälfte“ nennen, nicht miß⸗ 
fallen hätte, wenn ihnen nicht die „ſtaubauf⸗ 
wirbelnden Schleppen“ angehängt geweſen 
wären. Doch wir ſchreiben nicht Moden⸗ 
artikel, wir gönnen den Damen ihren 
Luxus und ihr Bemühen, dem Kaufmann mehr 
Zeug abzukaufen, als unbedingt nothwendig iſt. 
Wir wollen auch nicht prüfen, welche Stellung 
die Väter, die Männer den „Schleppen“ gegen⸗ 
über einnehmen. Die Mode iſt da und regiert 
die Welt, allerdings nur ſo weit, als ſie das 
„genus femininum“ betrifft. — Der geſtrige 
Tag hat auch die Beſitzer der Gartenlokale 
zufriedengeſtellt, überall war reger Verkehr, es 
war der erſte diesjährige Sommertag. — Im 
Ziegeleietabliſſement hatte der Fechtverein für 
Thornein Vergnügen veranſtaltet, zu dem ſich gegen 
1200 Beſucher eingefunden hatten. Im Wiener 
Kaffee Mocker beging die Krieger - Fechtanftalt 
ihr Sommervergnügen; auch hier war der 
Beſuch ſo erheblich, daß ein Ueberſchuß von 
gegen 300 Mk. erzielt worden iſt. — Ueberall 
herrſchte Freude und Frohſinn, zeitweiſe bewölkte 
ſich der Himmel, doch der Regen blieb aus bis 
etwa 1 Uhr Nachts, um welche Zeit ſich über 
unſere Gegend ein ſehr ſchweres Gewitter entlud. — 
Blitze machten die Nacht zum Tage, die Donner⸗ 
ſchläge waren jo heftig, wie Berichterftatter fie ſeit 
Jahren hier nicht gehört hat. Dabei ſtarker 
Regen. — Schäden ſoll das Unwetter nicht 
angerichtet haben; immerhin ſcheint es, als 
ob die Vorausſagung Falb's, welcher den 
heutigen Tag als einen kritiſchen 3. Ordnung 
bezeichnet hat, als zutreffend anzuerkennen ſei. 
Der Liederabendl der Geſangs⸗ 
abtheilung des Turnvereins, der am vergangenen 
Sonnabend in Tivoli ſtattfand, war ſehr gut 
tz es waren einige hundert Perſonen er⸗ 


Schultern des Vereins nehmen een. Das erſte Lied fang die Abtheilung 
Bilvung meinſchaft des Geſangverein „Bromberger 
gen Vorträge wurden von 


dt“, die übri 
ver ſangsabtheilung des Turnvereins allein 
Die Geſänge wurden von den 
een ſehr beifällig aufgenommen. 

[Die Bürgermädchenſchule] 
unternimmt heute ihren Ausflug nach Ottlotſchin. 
Die Hinfahrt nach dem reizend gelegenen Ver⸗ 
gnügungsort, wo der umſichtige Wirth Herr 
de Comin täglich für neue Verſchönerungen 
ſorgt, erfolgt mit dem fahrplanmäßigen Mittags⸗ 
zuge. Für die Rückfahrt iſt ein Sonderzug be⸗ 
ſtellt; in den herrlichen Bergen Ottlotſchins 
werden ſich die Kleinen ſicherlich beſtens amüſiren. 
Das Wetter ſcheint ihnen günſtig zu ſein. 
Viele Angehörige der Kleinen geben dieſen das 
Geleit. 

— [Spaziergang] Das Königl. 
Gymnaſium bezw. Realgymnasium unter 
nimmt Morgen ſeinen Spaziergang nach Bar⸗ 
barken. Abmarſch 8 Uhr Morgens vom Hofe 
des Gymnaſiums aus. Herr Direktor Dr. 
Hayduck bittet, an dem Zuge, ſolange derſelbe 
auf dem Rückmarſche in Bewegung iſt, nicht 
vorüber zu fahren; um den Fuhrwerken Ge⸗ 
legenheit zur Vorbeifahrt zu geben, wird der 
Zug in Pauſen von etwa 20 Minuten halten. 

— [Zu den durch das Ueber 
treten der Bachel im Thorner Kreiſe vor⸗ 
gekommenen Verheerungen auf Feldern, Wieſen 
uſw. theilt man uns Fol gendes mit: Die Ar⸗ 
beiten der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung des 
Zgnielkabruchs (Kreis Brieſen) werden als Urſache 
dieſer Vorgänge bezeichnet. Vor zwei Jahren 
haben die Statuten der Genoſſenſchaft die Aller⸗ 
höchſte Beſtätigung gefunden, im vergangenen 
Jahre wurde mit dem Schlagen eines Kanals 
begonnen, zu gleicher Zeit hätte aber die 
Thorner Bache verbreitert und vertieft werden 
müſſen, was aber nicht geſchehen iſt; als in 
dieſem Jahre der Kanalbau fortgeſetzt wurde, 
führte die Anlage der Thorner Bache ſo große 
Waſſermengen zu, daß die angrenzenden Länder 
und Wieſen überſchwemmt wurden. Die Ge⸗ 
ſchädigten hatten dies vorausgeſehen und ſind 
dieſerhalb ſchon vor 1½ Jahren beim Herrn 
Regierungspräſidenten und beim Herrn Ober⸗ 
Präſidenten vorſtellig geworden, leider erfolglos. 
Der Kanal nähert ſich jetzt einem 25 Hektar 
großen See, der abgelaſſen werden fol, Wieder 
ſind die Geſchädigten bei dem Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten und dem Herrn Miniſter 
um Abhilfe bezw. Siſtirung des Waſſerzulaufs 
vorſtellig geworden. Auch dieſe Eingaben hatten 
keinen Erfolg. Große Schäden ſind eingetreten, 
die ſich bei der Weiterführung des Kanals nicht 
nur ſteigern, ſondern auch in den folgenden 
Jahren wiederholen werden. Die Entwäſſerung 


* 


und Urbarmachung des wüſten, ausgetorften 
Zganielka⸗ Bruchs ſteht zu den Koſten und dem 
angerichteten Schaden an kultivirten Wieſen 
und Aeckern in gar keinem Verhältniß. Früher 
hatte der Bruch durch den noch heute beſtehenden 
ſog. Königsgraben ſeine Entwäſſerung mit viel 
beſſerem Gefälle nach der Drewenz zu, welche 
Entwäſſerung auch der jetzige Ober » Präſident, 
Herr v. Steinmann, als er noch als Landrath 
dem Thorner Kreiſe vorſtand, als die einzig 
richtige anerkannt hat. Die Geſchädigten wollen 
nunmehr ein Geſuch an den Kaiſer richten, in 
dem gebeten wird, den Herrn Land wirthſchafts⸗ 
miniſter anzuweiſen, ſich von dem angerichteten 
Schaden perſönlich zu überzeugen und zur Ab⸗ 
hilfe noch größerer Kalamitäten den Zufluß des 
Waſſers zur Bache zu ſiſtiren. 

— [Für die Zwecke der Waſſer⸗ 
leitung! werden im Gelände bei Fort IIIa 
Bohrungen vorgenommen werden. Die Bohrungs⸗ 
arbeiten waren zu Sonnabend ausgeſchrieben, 
Herr Nickel⸗Culmſee ſtellte die niedrigſte Forderung 
mit 2180 Mark. 

— [Die Innungsladel der Zimmerer 

war vor einigen Monaten aus der allgemeinen 
Innungsherberge geſtohlen worden. Badende 
Knaben fanden geſtern die Lade in der Weichſel 
unfern Kaszezorek, in der Lade befanden ſich 
alte Dokumente, ſilberne werthvolle Münzen 
und Abzeichen aus demſelben Metalle. 
[Ein guter Fangl iſt unſerer 
Polizei gelungen. Vor einiger Zeit iſt in dem 
hieſigen Tabakgeſchäft des Herrn F. ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl ausgeführt worden. Die Polizei 
ermittelte, daß dieſem Einbruch der Malerlehr⸗ 
ling Johann Sawatzki nicht ganz fernſtehe, ſie nahm 
ihn am vergangenen Sonnabend feſt und nun 
geſtand der Burſche dem vernehmen: 
den Herrn Polizeikommiſſarius Zelz, daß er 
nicht nur an dem Einbruchs diebſtahle betheiligt 
geweſen ſei, ſondern auch im Verein mit drei 
anderen Malerlehrlingen und 2 Fiſchern den 
bekannten Ueberfall auf Herrn Garniſon⸗Bau⸗ 
inſpektor Scheerbarth, deſſen Gemahlin und 
Schwägerin in der Nacht vom 9. zum 10. Mai 
d. J. im hieſigen Glacis ausgeführt habe. — 
e Straßenräuber ſind nunmehr ver⸗ 
haftet. 


[Schadenfeuer.] Am Sonntag 
den 14. d. Mts. brannte in Lipowitz auf dem 
Gehöfte des Beſitzers M. Kowalski das Wohn⸗ 
haus und der Stall nieder. Während des 
Brandes wohnten die Kowalski'ſchen Eheleute 
in der Kirche zu Steinau dem Gottesdienſte 
bei, ein Handwerksburſche, dem von den im 


en war, ſteht im Verdacht, das 
Feuer angelegt zu haben. 

—[Strafkammer.] In der Sonn: 
abendſitzung hatten ſich die Arbeiter Johann 
Binkowski, Theophil Bujakowski, Andreas 
Ziolkowski, Lorenz Wronkowski und Franz 
Szymanski, ſämmtlich aus Mewe, wegen vor⸗ 
ſäzlicher Körperverletzung zu verantworten. Es 
erfolgte die Freiſprechung ſämmtlicher Ange⸗ 
klagten. — Der Arbeiter Johann Szymanski aus 
Grubno erhielt wegen 2 einfacher und 1 ſchweren 
Diebſtahls 4 Monate, der Arbeiter Johann 
Buczykowski aus Mocker wegen eines einfachen 
Diebſtahts 3 Monate Gefängniß. — Der 
Arbeiter Johann Zielinski, ohne Wohnſitz, der 
Arbeiter Franz Jaguszewski, ohne Wohnſitz, 
die Arbeiterfrau Joſepha Falkowski, geb. Gurski 
aus Gr. Wallicz und die Stellmacherfrau 
Julianna Mederski geb. Lewandowski ebendaher, 
ſtehen unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls 
bezw. der Hehlerei. Im Dezember v. J. und 
im Januar d. J. führten die Angeklagten Zie⸗ 
linski und Jaguszewski in der Umgegend von 
Thorn verſchiedene Einbruchsdiebſtähle aus, 
ſo beim Kaufmann Weſſolowski in Brieſen, 
bei Frau Genzel im Vittoriagarten, und 
bei dem Beſitzer Hoboczynski in Osmi⸗ 
szezewko bei Inowrazlaw. Die geſtohlenen 
Sachen brachten ſie zum Theil bei den Ange⸗ 
klagten Frauen Falkowski und Mederski unter, 
weshalb dieſe ſich wegen Hehlerei zu verant⸗ 
worten haben. Als Z. und J. nochmals einen 
Einbruch bei Weſſolowski auszuführen ſuchten, 
wurden ſie von dieſem, ſeinem Sohne und 
ſeinem Hausknecht bemerkt. Ihrer Feſtnahme 
verſuchten ſie ſich durch die Flucht zu entziehen 
und feuerten mehrere Schüſſe aus Revolvern 
auf ihre Verfolger ab, von denen der eine den 
Hausknecht unerheblich an der Bruſt verletzte. 
Zielinski und Jaguszewski wurden 5 ſchwerer 
und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls, 
Letzterer auch noch einer Körperverletzung über⸗ 
führt und jeder von ihnen zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 10 Jahren verurtheilt, 
auch wurde Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. 
Die Mederski erhielt wegen Hehlerei 3 Monate 
Gefängniß, gegen die Falkowski erkannte der 
Gerichtshof auf Freiſprechung. 

— 5 nfall.] Auf dem Hofe einer 
hieſigen Fabrik ſind dreietagige Gerüſte errichtet, 
von welchen aus die Gebäude abgeputzt werden. 
Von der oberſten Etage fiel am Sonnabend ein 
Arbeiter auf die niedrigergelegene herab und er⸗ 
litt dabei Verletzungen am Kopf und an den 
Armen. Gefahr für das Leben des Verunglückten 
iſt nicht vorhanden. 


aufe zurütgebliebenen Sinbern kan Gabe ver- 3 
abfolgt wor 


— [Vonder Weichſel.] Hier anhaltend 
fallend Waſſer, Waſſerſtand heute Mittag 1 Uhr 
1,58 Mtr. — Bergwärts traf geſtern Dampfer 
„Thorn“ mit 4 Kähnen im Schlepptau hier ein, 
heute hat der Dampfer ſeine Fahrt nach Polen fort⸗ 
gelegt. Von hier aus ſchlepple er 6Kähne ſtromauf. 
— Wie wir von privater Seite erfahren, iſt 
das Waſſer im Bug wieder um gegen 4 Fuß 
geſtiegen, auch aus dem oberen Stromlaufe der 
Weichſel wird etwas Wachswaſſer gemeldet. — 
Wenn ſich dieſe Nachrichten beſtätigen, dürften 
wir auch hier bald wieder einen höheren Waſſer⸗ 
ſtand zu erwarten haben. Vielleicht iſt jetzt 
das ſogenannte Johannis waſſer zu erwarten. — 
Aus Warſchau wird bereits ſteigend Waſſer 
gemeldet. 

Mocker, 22. Juni. Am Donnerſtag, den 
25. d. M., gedenken die hieſige evangeliſche 
und katholiſche Schule, wie ſtets vereint, ihr 
diesjähriges Schulfeft zu feiern. Es fiel ſchwer, 
für die zahlreiche Kinderſchaar einen geeigneten 
Feſtplatz ausfindig zu machen; denn die Schulen 
zählen über 1600 Köpfe. Dem freundlichen 
Entgegenkommen des Kommandanten von Thorn, 
Sr. Exzellenz, General = Lieutenant v. Lettow⸗ 
Vorbeck, iſt es zu danken, daß der grüne Raſen⸗ 
plan (vor der Tribüne des Rennplages, hart 
an der Chauſſee) des Liſſomitzer Exerzierplatzes 
zur Benutzung überlaſſen iſt. Wünſchen wir 
den Kleinen gutes Wetter. 


Kleine Chronik. 


* Ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Artillerieliertenants 
hat nach der „Gem. Ztg.“ am Donnerſtag ganz in der 
Nähe der Stadt Charlottenburg, auf dem 5 8 
platz, 1 Zwei Kugeln wurden gewechſelt, 
einer der Offiziere ſoll an der Schulter verwundet ſein. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Eiſenbahn Bau- Jnſpektion in Jnowra 
law. Lieferung von 432 cbm Pflaſterſteinen un 
435 lfd. m Bordſteinen für die Lade ⸗ und Zufuhr⸗ 
Straßen in Argenau. Angebote bis 27. Juni, 
Vormittags 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Juni. 


Fonds ruhig. 20.6.91. 
Ruſſiſche Banknoten 237,85] 238,70 


Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3) % . 
Pr. 4% Conſols 


237.25 238 45 
98,70 98,70 
105,50 105,50 


Polniſche Pfandbriefe 5% 5 74,001 74,10 

do, quid. Pfandbriefe 71,900 72,20 

Weſtpr. Pfandbr. 31/90 % neul. I. 95 700 95,80 
Deiterr. Banknoten 174,05] 173,95 4 
Distonto-Comm:Untjeile erl. 160,60 18125 

: Juni 235,00 234,00 

eptbr.⸗Oktbr. 210,700 210,00 

Loco in New. Nork 1d 1d 

? 10ſ½ | 99 

Roggen: loco 216 00] 213,00 

Juni 215,0 215,00 

Juni⸗Juli 209,70] 209,20 

Septbr.⸗Oktbr. 196,50] 195,00 

Nüböl: Juni 59,70 59,50 

Septbr.⸗Oktbr. 59,60] 59,50 

Spiritus: I co git 50 Ee. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 49,80 49,90 

Juni⸗Juli 70er 48.70] 48,70 

Sept.⸗Okt. 70er 47,20] 46,70 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe) 


matt. 
Loco cont. 50er 72,00 Bf., —,.— Gd. — — ez. 
nicht conting. 70er —— „ 49,75 „ —.— , 


Juni —.— 


2 
Brennkalender für die Straßenlaternen. 
Brennzeit für die Zeit vom 22. bis einſchl. 
29. Juni für die Abendlaternen von 9¼ bis 11 Uhr 
Abends, für die Nachtlaternen von 11 Uhr Abends 
bis 2 Uhr früh. 


22... 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 


Tiflis, 22. Juni. Unweit Saljan 
überfiel eine Bande von 17 Räubern 
den Poſtwagen mit zwei Paſſagieren 
und tödtete dieſelben, verwundete den 
Poſtillon und plünderte die Nachbar⸗ 
dörfer. Eine Eskadron Koſaken iſt 
gegen die Räuber entſandt. (Das ſind 
ja „türkiſche“ Verhältniſſe.) 

arſchau, 22. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,60, heute 1,67 Meter. 
2... 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und Hinter 
läßt wenig Aſche von gan hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrif-Depot von G. Henne - 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 

ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 
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Reller- Ausverkauf. 


| * Geftern Nachmittag 5-Uhr- ver« 
ſchied nach langem ſchweren Leiden 
meine innigſt geliebte Schweſter 


Dr. Sprangersche: Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 


Schützengarten. 


Dienſtag, den 23. Juni 1891: 


Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropyheluß 8 7 
2 j ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., Großes Streich⸗Contert 
u ge nie machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ e de e 
im 21. Lebensjahre, was tiefbetrübt Sämmtliche angeſammelte Reſte in auweiſung. Zu haben in den Apotheken von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
83 


v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Großer Ausverkauf 


in garnirten u. ungarnirten 


Stroh- u. Tüllhüten, 


anzeigt 
Thorn, den 22. Juni 1891. 
Martha Gartenmeister geb. Hartwich. 
Die Beerdigung findet Mit:woch 
Nachmittag 5½ Uhr von der St. 
Goeorgen-Leichenhalle aus ſtatt. wi 


Fl. 60 Pfg. 
3° bin Willens, mein 6 Grundſtück 
zu verkaufen. Thorn III, Fiſcherei⸗ Vor 
ſtadt 1284. J. Modniewsky. 

n dem in der ſchönſten Lage Thorn’ 
3 am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4— 10 | 
Zimmern und Zubehör vom 1. October cr. in geſchmackvoller Ausführung, zu ganz enorm 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor- billigen Preiſen. x 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die Ludwig Leiser. 
verſchiedenen Aufragen zur Nachricht... — — 

Chr. Sand. * 
n meinem neuen Hauſe Brombg. 
Vorſtadt, Mellinſtr. 103, iſt 
* die BER II. Etage, W beſteh. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß u. reichl. Neben 
räumen für 1000 ME. zu vermiethen, 
mit Pferdeſtällen, Futterboden, Wagen ⸗ 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe). K 
G. Plehwe, Maurermſt., Jacobsſtr. 318,1. 
Die 3. Etage iſt per 1. Oktb. zu verm. 
Georg Voss, Baderſtraße. 
. ne Wohnungen mit Waſſer⸗ 


S. David, Breiteſtr. 456. 
r leitung zu vermiethen durch 


— ———-—-— —— Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
— —— ͤꝓ LyJ— — —-—ᷣ —y—ᷣ— 


3 ein 1 Wohn. beſt. aus > Jim. u. Jud, 3. Frage 
d 1 kl. W . b. 2 Zim. in der 4. 
8. Grollmann, Juwelier, Etage Gerſtentraße 320 zu are 
Neuſtadt 87 g Neu ſt a dt 87 ine Wohnung, 3 Heizb. Jim. hellestüche, 
— ſt empflohlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in ſt 7 ar: an au. Aft ganz. aach 
ilb: u. | f ie e age iſt ganz, 
Gold, Silber, Juwelen, Uhren, Graunten ; D geheilt, zu 1 Dr 
| nun Koralleuwaaren Schnitzker, Coppernikusſtr. 2045. 
* 5 ( * 


en 11 Sb 1 Kellerwohn. zu verm. Gerſtenſtr. 320. 
in den neueſten Fagons zu den billigſten Preiſen. Selbſtgearbeitete maſſive goldene F gi TEEN „Wärkenlt SEE: 


erechteſtr 103 iſt die 1. Etage, beit. 
Uhrketten und Ringe chreſte 10 f Die 1. Cing 


aus 6—7 Zimmern nebſt Zubehör vom 
zu Fabrikpreiſen. 


1. Oktober zu vermiethen. 

ö i errſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 

Neuarbeiten und Reparaturen Bu H 7405 5 ee RN 
werden wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. e donten Dei 


Brückenſtraße 17. 


i Bemdentuch, Dowlas, Renforce, Leinen und Anlett, wie 
einzelne Handtücher, Tiſchtücher u. Servietten, 
i werden zu enorm billigen Preiſen ausverkauft. 
Als außergewöhnlich billig empfehle ich einen größeren Poſten 
feiner Damaſt⸗Reſte 
zu Neglige’s, reeller Preis 60 Pf., fo lange der Vorrath reicht à 40 Pf. 


ar 8. Da vid, true 
Viſche⸗Fabrik und Yeinen-Handlıng. 


1 Steppdeden 5 


in 
Seide, Wolle, Satin und Percal, mit vorzüglicher Fütterung, 
0 von 3,25 Pf. an, empfiehlt 


Bekanntmachung. 

Die der Stadt Thorn zuſtehende Fähr⸗ 
erechtigkeit über den Weichſelſtrom 
ol vom 1. Jauuar 1892 bis zum 31. De⸗ 
zember 1897, alſo auf 6 Jahre, öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. Die Fähr⸗ 
gerechtigkeit iſt eine ausſchließliche, anderen 
Perſonen als dem ſtädtiſchen Fährpächter 
iſt das Ueberſetzen gegen Entgelt bei Strafe 
verboten. Die Fähre bildet die kürzeſte Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Stadt und dem auf dem 
andern Ufer liegenden Haupt⸗ und Güter⸗ 
bahnhof Thorn nebſt Beamtenhäuſern, ferner 
den drei Badeanſtalten, der 2500 Einwohner 
zählenden Stadt Podgorz und einer Anzahl 
ländlicher Ortſchaften, welche ſämmtlich mit 
Thorn durch wirthſchaftliche und geſchäftliche 
Intereſſen eng verbunden ſind. 

Der normale Fährpreis für Perſonen 
beträgt für eine einmalige Ueberfahrt 5 Pf, 
Zur Uebernahme der Pacht ſind 2 gute 
Dampfer, der eine davon zur Reſerve, für 
je mindeſtens 80 Perſonen erforderlich und 
vom Fährpächter zu ſtellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 
22. Juli d. J., Nachm. 6 Uhr, 
in unſerem Bureau J einzureichen. Daſelbſt 
liegen die Pachtbedingungen bis zum Termin 
zur Einſicht aus und können von dort gegen 
1,00 Mk. Schreibgebühren bezogen werden 
Die Pachtbedingungen müſſen vorher ent⸗ 
weder durch Unterſchrift oder beſondere 
ſchriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution be⸗ 
trägt 600 ME. und ift vor dem Termin in 
Staatspapieren zu mindeſtens 3¼½%, nebſt 
Coupons und Talon oder baar bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn. den 19. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


| Küchenhandtücher, | 
| Gesichtshandtücher, 
ſowie Taſchentücher 
N eee verkaufe zu⸗ 


A. Böhm, 


4 Brückenſtraße 11. 
e em vn E 
ö demjenigen, der nad)» 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 

die haltbarſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Vorzügl. gulſitzende Corſets 


empfiehlt billigſt Ludwig Leiser. 


Iftzier⸗Rauövermügen, 
a Stück 3 Mark. 
C. Kling, Brückenſtr. 5. 


Kein Schweißfuß mehr! 


Unter Garantie zu heilen ohne nachtheil 
Folgen. Man verlange Brochüre gralis u 
franco. O. Tietze, Namslau. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


große Wohnung, evt. a geth, Brückenſtr. 19 
3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgitr. I, 


Franz. Christohs Fassboden - lanzlack, Messer: 


ſofort trocknend und geruchlos, l iſt die IF” erſte Etage, V beſtehend 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig, aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 


Die für die Garniſon⸗Waſchanſtalt er⸗ von Jedermann leicht anwendbar, Warm ⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör. Jährlich 24 22 
forderlichen Geräthe von Holz und von | allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Seglerſtraße. II on ſofort zu vermieth. Zu erfr. 2 Tab. ee an 
3 in e I bis VI, ſollen an den]! : E 0 mit 250 jahrlich 

indeſtfordernden verdungen werden. 25 — — ohnamg 5. ſof z erm. Werechteſtr ids. Schnitte mt. 1.25 

Zu dieſem Zweck iſt auf Sonnabend, |r Ne 7 ird: eboten, u erfr Neuſtadt 145 bei fi. Schultz. | mus = 25 Ku 

den 22. d. Be, Dornitiags 10 übe im || Leichter Nebenverdienst Sorten um a leben eu richten 2 Ge h * 


8 ; a Nai . 2 herrſchaftliche Wohnungen, 
erte Eheiflige Angehile, mit d ... Brombergee Kolſeade, Säulfrahe Ne 
Aufſchrift „Offerte über Geräthelieferung“ Lene r . 2 vom 1. Juli d. J. ab zu verm. G. Soppart. K 8 
werden bis zum Termin auf Grund der a UNÜNDERE= DERSy Br ee 

i von Toilette, — e, — nada en, 
Andreas a ER Saxlehner 14 Beilagen mit 280 Schnittmuſtern und 250 


ausgelegten Bedingungen angenommen. 
Thorn, den 19. Juni 1891. 


A . u. K. Hof- AZ kigenthü S 1 i \ / Vorzel Ju beziehen durch alle Buchhand« 
Garniſon⸗Verwaltung. ede 2 RE en Ver NY : 1 2 he Sup 95 BEINEN, ang ea eee e 
ain 1 5 8 — : . = Entree, Küche und Zubehör if on Probenummern gratis u, franco bei der Expe⸗ 
Königlichen Gymnaſium. H un y a d j J an os 2 * 80 27 ſofort zu bermlerhen 5 A in cer Nition Berlin W, 58. — Wien I, Gperngaſſe 3. 
uf dem Rückwege von Barbarken 1 f . { Wagenremiſe werden in na Die f 
am 23. d. Mis. wird der Zug der g Bitterquelle . NY * A. Nähe nachgewieſen. rmanente 
Schüler ca. alle 20 Minnten anhalten, Zu haben in alten 2 N , N A. Mazurkiewiez. FN 
um die nachfolgenden Wagen paſſiren zu = FREE 


9 


laſſen. Die Inhaber von Fuhrwerken 
werden hiervon mit der Bitte in Kenntniß 
geſetzt, nicht an dem Zuge vorbeizu⸗ 
fahren, ſo lange derſelbe in Bewegung 
iſt r. Hayduck, Direktor. 


Fewerbeſchule für Miche 


zu Thorn. 

Oeffentliche Schlußprüfung (13. Kurſus) 
Sonntag, den 28. Juni 1891, 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am 3. Auguſt er. 

Ane nehmen entgegen 
K. Marks, _ Julius Ehrlich, | 
Tuchmacherſtraße 186. Seglerſtr. 107. 0 


15 oder auch nur 10,000 Mk., 


a 5%, werden zur pupillariſch ſicheren 
Stelle eines ſtädt. Grundſt. geſucht. Adr. 
v. Selbſtr. erb. unt. A. I in d. Exp. d. Ztg. 


9000 Mk gelucht auf ein ſtädt. 
1 Grundſtück zu ſicherer 

Stelle. Auskunft in der Exped. d. Ztg. 

werden auf ein Grund. 


Nineralwasserdepöts BE EN 


ind Apotheken. , 


a 


Musierausstellung 


unferer Fabrikate in Spielwaaren jegliche: 
Art, Steinbaukaſten, Metallophons, 
Puppenmöbeln vom geringſten zum feinfter 
Genre ꝛc. ꝛc., befin 


Fttslal, Earl. 20 in daft 


bei Herrn H. Klemperer, 
halten wir allen Intereſſenten zum Beſuch 
angelegentlichſt empfohlen. 


Iimpendorier: Indnstrie-Gesellschafl 


vorm: Koenig & Rebentisch; 
Eppendorf in ante. 
Ein kurzer, gut erhaltener 
1 r billi verkaufen. 
Flügel a 347 


in gutes Billard 


Re Anerkannte 
14 , Vorzüge: 
* Wa, prompte, milde, 


zuverlässige Wirkung. 


3 


DDr * 
Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. 

eee 


Die Wohnung des Hauptmanns Herrn 
Zimmer, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Ballon nach der Weichſel, ſofort, oder 9 Zim. 
vom 1/10. vermiethet 

Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 
nn m en 
Baue 446/47 it die I. Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- 
wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
3 Zimmer, Kabinet, Küche 
Wohnung, Sete ee 
1. Oktober zu vermiethen Mauerſtraße 395. 

. Hooehle. 
Mebrere H. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 

75 Nitz, Culmerſtraße 336. 


I Möbl. Jim. zu Perm. Paulinerftr. 407, II. Nees Ask, Nat Mark. 
Möbl. Zim part. zu derm. Strobandſtr. 80 - 


Wohlschmeckend, ö Togis ir 2 Herren Stropanbitraße Pr. 19. Hocfeile Matjesheringe 


Leicht verdaulich und J Stuben, Kabinet u. stüche, 1 tage, zu ui A. Cohn, Schillerſtr. 41 


vermiethen Culmerſtraße 319. 5 dere ur neee 
Tichlige Pasderſract, 


Ai u Zimmer und Kabinet vom 
womöglich kechniſch gebildet, 


5 1. Juli zu verm. Araberſtr. 120, 2 Tr. 
Ersatz bei mangelnder Muttermilch Ni. J . br. Goppernftusfte. 233,11. 
5 8 egen hohe Proviſion. 
geſucht et für Proviſi 
Electrotechnik und Maſchinenbau, 
B a m b 


mberg., 


Pe Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


mit 


unbegrenzt haltbar. 


Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 

ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt, iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 


Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. 
Färberei, Garderoben une 


und unübertroffenes, vollständiges Nahrungsmittel 


für Säuglinge und kleine Kinder. 
Preis per Büchse Mk. 1.20. 


Möbl. Zim u. Kab. 3. v. Schützenhausecke 308. 
— — H -ẽ ———v—-⏑᷑ —— 

Mitbewohner b. ſof geſucht Schtllerſtr. 410,11. 
Fr. möbl. 3; u. vorn bill, a. U. Schillerit. 41“. 
2 — 


ältlich i i E d öbt. und uumöbl. Wohnung zu ver⸗ 5 an 
Bettfedern-Reinigung, Wee i een ee oe eee M niethen. ee 225. | gatmbergärtuerim sucht Stellung 
Gardinen Wäscherei J. G. Adolp Ag dbl. Zimmer neßſt Vürſchengelaß ſofort Nachmittags. Zu erfr. in d. Exp. d. 3 
auf Neu! BE... i Br: 


Schwarz auf Gliacöhandschuhe 

echt in 10 Minuten. ö 
Strickerei für Strümpfe und 

Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
Künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn- 
Operationen u. ſ. w. 1 


K. Smieszek, Dentiſt. 


Ei zu haben Brückenstraße Nr. 19. [ Achülerſunen, die die feine Dame: 
IMöbl Zimmer zu derm Paulinerſtr 107, II. a fchneideret gründlich erlernen wolle 
P i on] können ſich melden. Keschw.Bayer- 
möbl. Vorderzimm. mit a ohn. Penſion f 175 

. Mast 11 ÜUBTEÜHET um. mann ar 

und ihr Verhältniß zur Zollgeſetzgebung wird fortlaufend aufs Eingehendſte beiprohen FT önl. Vorderzim. m. Beköſtig. v. I. Ju 2 \ r 
in der = 1 zu vermiethen Neuſtadt 247, 2 Tr. Mocker au be Rule u 

2 7 7 8 2 frdl. möbl. Jim. zu b. Paufmerftr. 107, I. e 8 

ener g 
Freiſinnigen Zeitung. Piano e 
Man abonnirt für das dritte Quartal (Juli- September) für nur f e Schillerstr. 406 Tonfülle, Frachtfrei auf Prob 


a Preisverzeichn. franco. Baar od. 
lle 
3,60 Mar Helle Werkſte 


Elif b hf aß — bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dr es 


— — w dunLQää ſ—v.:ä̃—ů— m zu vermiethen Mellinſtraße 46. | strasse 38. Friedrich Borneman 
Ein ierapp arat BEE Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Sinfenbung ber Pant Ein Speicherraum, parterre gelegen, zu 
uni er 


& Sohn, Pianino-Fabrik. m 
i i 5 li ten verkal 
mit 2 Spritzkrähnen und Kohlenſäure] an die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, die noch im heinenden | L _vermiethen Breiteſtraße 455. Cine Violine und neue No 
iſt zu verkaufen. Näheres bei 


i Kalischer. 
8 8 gratis] Dißftlerſtraße 145 Wi der Geihäfts-Steiler O dini... Louis Kr 

Gebr. Pünchera. Weta re e Zuerfr. bei 8. Simon. Hierzu eine Beilage. 
. Dir die Nevaltion verantwortlich: Guta d Kaſcha de m Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer in Thorn.) 


* 


Die Getreidethenerung 


